
Zur Entſtehung der Fridericianiſchen
Kolonie Gnadenfrei.

Die älteſten ſchleſiſchen Brüdergemeinden, wie ſie nach der
Eroberung Schleſiens durch riedri den Großen entſtanden, ſind
nach der erkun der weit überwiegenden Zahl ihrer Mitglieder
nicht unmittelbar aus den Überreſten der böhmiſch⸗ mähriſchen
Brüderkirche hervorgegangen. Schleſier,! nicht mähriſche Exulanten
paren * vornehmlich, die ſich als Tben eines 200jährigen Streben
ihrer orfahren nach Vertiefung der religiöſen Anſchauungen und
m Zuſammenfaſſung einer Erweckungsbewegung, wie ſie ſich au
heute ſtellenweiſe wieder erhebt, heimlichen Gemeinden, den Vor⸗
ſtufen der ſpäteren Brüderkolonien zuſammenſchloſſen. Die erſten
dieſer Gemeinden waren, wie ſich in den Jahren 1742/48 zeigte,?
die Gemeinden zu Groß⸗Krauſche bei Bunzlau mit dem ſpäteren
Namen Gnadenbergs) und Oberpeilau bei Reichenbach mit der

erg die hundertjährige Jubelfeier der Brüdergemeine naden⸗
berg den März 184. Bunzlau 1843 11 Niesky kommt hier,
als zur. en au gehörig, nicht in Betracht.

Die Abkürzung K  Sta Staatsarchiv Breslau H. Fechner,
Wirtſchaftsgeſchichte der preußiſchen Provinz Schleſien imn der Zeit hrer
provinziellen Selbſtändigkeit —  V. Breslau 1907, ſie uS
länder

—0 David Cranz, und Brüder⸗Hiſtorie oder kurz gefaßte
der Brüderunität 1771, 378. Konzeſſion vom

2  2.  5. Dezember 1742 für Groß⸗Krauſche, Buhrau, Peterswaldau, Rösnitz und
Ober Peilau. Nach 381 kamen zuerſt nur Groß⸗Krauſche und ber
P  eilau zuſtande.

100 jährige Jubelfeier zu Gnadenberg Die Konzeſſion
ſtammt Januar 1743, erg Cranz S 381

Zimmermann, Beyträge zur Beſchreibung Schleſi Bod rieg 1785,
6 14  RN
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ſpäteren Benennung Gnadenfrei. Ohne alte Wurzel, nur durch
Uzug öhmiſcher Gemeinglieder entſtan Neuſalz In geiſtiger
Hinſicht war 2* allerdings die Gründung Herrnhuts als Zufluchts
ort öhmiſcher rüder, die für die Entſtehung dieſer ſchleſiſchen
Gemeinſchaftskreiſe von grundlegender Bedeutung wurde Die ſächſi
Oberlauſitz ſchon in der öſterreichiſchen Zeit durch ihre renz⸗
kirchen?) vielen Schleſiern den eſu proteſtantiſchen Gottesdienſtes
ermöglicht. Nun ſandte Sachſen die Herrenhuter Brüder als
wandernde rediger inüber ); ieſe ſuchten heimlich alle die
ſchleſiſchen Freundeskreiſe der Stillen im Landes) auf, die ſich ＋
früherer Zeit durch die Aufnahme mancher mahri Exulanten
den ehörden verdächtig gemacht en Über die ungefähre Zahl
dieſer ſchleſiſchen Freunde unterrichtet uns ein Briefs) des Grafen
vbon Zinzendorf den iniſter von Münchow dvon 1744, in dem

ſich gegen den Verdacht der Proſelytenmacherei ehr und in
dem chreibt, daß ſich in Kaiſerlicher Zeit 6—8 nhänger
ſeiner Prinzipien in eſien efunden hätten Als nach
Schleſien gereiſt wäre, von 12 000 gehört, aber bon dieſen

Berichte von der hundertjährigen Jubelfeier der emeine Gnaden⸗
frey Iim Januar 1843 Der Gemeinſchluß vom Januar 1743
erfolgte auf die 1742 ezember 25 erwirkte Generalkonzeſſion. Sycora⸗
Moeſe, Peilau's Denkmal oder Fingerzeige einer des orfes
E  au und Appertinentien Gnadenfrey und Schobergrund. Schweidnitz
1825 38 f ſerſte Konzeſſion vom 25. Dezember 1741 ſtatt

Broniſch, von euſalz Neuſalz 51
Zimmermann d. 149

ranz d. 382 nie, Alphabetiſch⸗ſtatiſtiſch⸗topographiſche
Überſicht von Schleſien Breslau 1845 Artikel „Neuſalz“.

Behaim⸗Schwarzbach, Geſchichte der Huſſitenanſiedelungen unter

Friedrich 11 als Mittelpunkt der böhmiſchen aubenskolonie ＋ Preußen
Zeitſchrift ür preußiſche Geſchi und Landesku Jahrg 493

Hundertjährige Jubelfeier Gnadenberg 14, erg B
Kanus, Chronik der evangel. von Hummel zum 250jährigen en  2
jübiläum am Juli  * Lüben

Jubelfeier Gnadenberg
verg Schimmelpfennig, Zur Geſchichte des Pietismus in

Schleſien von 1107.— 1740 el  rift des Sereins für Geſchichte Schleſiens
18

Staatsarchiv Breslau Rep 21 01 0
Marienborn 17  — Mai
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allen nur 2—30 als wahre Adhaerenten der mähriſchen Kirchen⸗
prinzipien anerkannt Es wäre nNun vbenn Mman ˙ iele An⸗
hänger Zinzendorfs für öhmiſche und Ahriſche Exulanten halten
wollte, unerklärlich, Wie teſe Flüchtlinge aus kaiſerlichen
Land ein an kaiſerliches Gebiet ſich zum Zweck der Nieder⸗—
laſſung haben ſollten ohne daß ehörden und Jeſuiten
dvon erfuhren!) Daß die Exulanten zum Teil durch Schleſien
kamen, iſt gewiß, und daß auch einzelne auernd ſich niederließen
iſt wohl ebenfalls als er anzunehmen —

Wenn Wwir nun aus Briefes des Grafen
hören daß ſich, wie chreibt, „IM Fürſtentum Schweidnitz und
Jauer“ außer neu angebauten Orten Gnadenberg und nadenfrei

V nach unſerer Art ziemlich große Gemeinen“ efanden
und wenn Dir uns erinnern, daß die Fürſtentümer Schweidnitz
Jauer und Liegnitz ein hiſtoriſche Land für ſeparatiſtiſche Be⸗
ſtrebungen mané enke vor allem die Schwenckfelder

Vᷓꝗ

N eſien wurden 10 grundſätzli auch die einheimiſchen Se
tierer nicht ge Vgl Schimmelpfennig 265 — auch
Schreiben des Hans Friedrich von Falckenhayn auf Groß Krau che
rtedr den Großen von 742 ezember Sta Rep
VIII

Andererſe aber iſt feſtgeſtellt worden, daß die ſchleſiſchen
Schwenckfelder eine größere Freiheit genoſſen, als die Augsburg  en
Konfeſſionsverwandten Vgl ranklin Arnold, Zur und
Literatur der Schwenckfelder, Zeitſchrift des Vereins ur Geſch Schleſiens
Bd 43, 1 S 3 Anm

chon 1726 ſte die Gemeinde Roesnitz mi Exulanten der
Brüderkirche in Beziehungen Fechner a ＋ 131 Vgl Fiebig,
der evang Ir 3 besn 5— S 1907 Im Jahre 1731 erku  igen ſich
Herrnhuter, die nach Haarlem ausgewandert ſind, in mem rie an ſchleſiſche
Brüder nach dem Schickſal ihrer „gefangenen Brüder und Schweſtern, die

Reichenbach ſitzen.“ Sta Rep 135 11 ranz 793
pricht von dem Schutz, den rn Julius Seydlitz den Exulanten
gewährte Die „100 jähr Jubelfeier von Gnadenfrei“ erwähnt die
Exulanten in Schönheide, au Mitteilungen aus der Brüdergemeinde,
Gnadau 1896, Heft ichtig für die Einwanderung von
Böhmen nach Sachſen ind die bitteren Klagen einer Supplik der
böhmiſchen er die evangeliſchen Stände des „Reichstags“ von 1735

Sta Rep 135,
) K. Sta Rep MR am Schluß d. d. 1746

Junt 27 Gnadenberg lag aber im Fürſtentum agan
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ſo ieg die Vermutung nahe, daß der Hauptbeſtandteil der
Koloniſten eben von dieſen für die neue Gemeinſchaft gewonnenen
Separatiſten gebildet wurde.“ Steinberger nenn In ſeinem Bres⸗
lauiſchen Tagebuch die Herrnhuter auch geradezu Schwenckfelder.?)
luch eine el weiterer Nachrichten, die Denunziation eines
Herrn von rlebend) und die ge  1  E, aber zornerfüllte Deduktion
eines lutheriſchen Geiſtlichen“ en keinen Zweifel daran, daß die
ſchleſiſchen Brüder Separatiſten, Pietiſten und Schwenckfelder,
daneben aber auch in großer Zahl ehemalige eſiſche Lutheriſche
un 4  um Teil au ſchleſiſche Katholiken Zu Beginn der
preußiſchen Herrſcha nden ſich nun auch manche Spuren von
dauernd eingewanderten ähren eſicher iſt der don Fechner?

Behaim⸗Schwarzbach 493 itiert emen Beſcheid der
Alteſtenkonferenz der Brüdergemeinde m erthelsdorf, demzufolge die
ſchleſiſchen Kolonien „faſt ohne Usnahme von eu  en Einwanderern in
Verbindung mit den rühern Bewohnern der Umgegend angefangen“
worden eten Falls Uunter den eu  en Einwanderern deutſche Böhmen *
und ähren gemeint ſind, trifft dieſe un chon für Gnadenberg
nicht ganz Zu, 100 jährige Jubelfeier von Gnadenberg 11 Richtiger ſagt

Seiffert, die Brüdergemeinde und ihre Niederlaſſungen in hleſien,
Bunte Bilder aus dem Schleſierlande, 190. 343 „Die Leitung der
Brüdergemeinde aber eine freie gemeinſchaftsbildende Tätigkeit im
Lande als ihre Hauptaufgabe ns Auge; ſie ſich als eren Mittel⸗
vunkt Gemeinden aus ſchleſiſchen Landeskindern, die zur mähriſchen
Übertreten ollten.“ Fnrrree

2 Breslauiſches Tagebuch des 6d Traeger 1891
Eberlein, Ein Bericht über den erſten Gottesdienſt der Herrnhuter in
Vreslau. Evang. Kirchenblatt Ur Schleſien 3 Jahrgang 1904  — Nr 2 187

Axleben gen Magnus, Erbherr 3 Thomaswalde I Fürſtentum
Jauer Sta Rep 65 a Mai „Es nennen

ſich dieſe unruhige Leute zwar mähriſche Brüder, 5 iſt aber nicht eine
Seele aus ehren in ieſiger

Sta Rep VIII 65 K. „Vorſtellung
die freye Aufnahme der ſo genandten mähriſchen Brüder Iu chleſien“
„Inſonderheit aber iſt ſonnenklar, diejenigen, die n eſien als
mähriſche Brüder ihren Gottesdienſt aufrichten wollen, ledigli evangeliſch⸗
Lutheriſche ſind, die ich bißher u dieſem Gottesdienſt offenbahrlich
gehalten ne Supplik der Reichenbach vom 20 Mai 1750

Peilau, A Reluirung des Brauurbars, erlangt geradezu,
daß m Gegenſatz em beſtehenden Zuſtand haupſä

i Koloniſten aus
fremden Provinzen nS Land gezogen würden

Fechner, Wirtſchaftsgeſchichte 131



246

feſtgeſtellte Zuzug von ähren eu  er Zunge. Der Jeſuit
Pater Regent, der im ahre 1729 die Schefferianer und
Zinzendorfianer ſchrieb!) Scheffer? Dar zu Anfang des 18 Jahr
under erweckter Paſtor m Görlitz betont die Herkunft der
kte aus Oberlauſitz und E die Schwenckfelder in den
Fürſtentümern Schweidnitz, Jauer und Liegnitz bo mn Gegenſatz

ihnen. ber dieſem erfahrenen Manne war das Gemeinſame
bei iden, die Empfänglichkeit für perſönliche, dem Her
gebr  en widerſprechende Gottesverehrung wohl ekann man

enke auch die eſi Erſcheinung der betenden Kinder, die
das na  ildeten, was die Kreiſe der rweckten taten.“ Einige Im
Staatsarchiv aufgefundene Aktenſtückes) ermögli 6 uns nun,
die Entſtehung der Wurzeln einer leſer Kolonien, und zwar bon Gnaden⸗
frei, etwa näher zu verfolgen und auch auf die Grundlagen ihrer
wirtſchaftlichen Stabilität einzugehen.

Der katholiſche Adminiſtrator zu Peilau, Kuratus Anton
Beckers), rat eine re Stellung 0 als IM ahre 39 den

alten und der neuen Bewegung nicht unfreundlichen Pfarrer
npartheyiſche Nachricht von der in au Üüberhandnehmenden

und hieraus in die benachbarte Länder, in ſonderheit in Schleſien ein⸗
reißenden neuen Seet der ſog Schefferianer und Zinzendorffianer
Breßlau 729

Regent Von großer Bedeutung Wwar auch die
Wirkſamkeit Schwedler's in Nieder⸗Wieſa, vgl Anders, Geſchichte der
enV e  en 1883, 165 Eine Predigt Schwedler'

Sta Rep 8 1.
egent d. 87, Magiſter Schwedler ehre

auch Schwenckfeldiſch.* Vgl Kofmane, dte religtöſen Bewegungen in der evangeliſchen
X Schleſiens während des 17. Jahrhunderts, Breslau 51.
Schimmelpfennig on großem Intereſſe ſind auch einige
ſcheinend noch Unbekannte Nachrichten mM Sta uber betende Kinder
Steinſeiffen, Kr Hirſchberg, un runsdor Reichenbach 17  S April
und 1734 Auguſt Sta Rep Schweidnitz — Jauer 19

Sta Rep Schweidnitz⸗Jauer, Ortsakten Ober⸗-Peilau
„Verſchiedene Denunciationes des eingeriſſenen Pietismi“ Dorſalnotiz)

von Reluirung des Brau⸗Urbars.
Nach freundlicher Mitteilung des errn Direktors des Diözeſan⸗

archivs 3u Breslau, Herrn Geiſtl ats Jungnitz; auch 100 jähr Jubel
eier vo aden 1



247

Friedrich zwecks tatkräftigeren Eingreifen „den
höchſt ſchädlichen Pietismus unter titulato Lehnsherrn Erneſto
Julio von Seydlitz“ auf dem Rittergut Ober⸗Peilau rſetzen mußte
*  In ſeinen un zum Teil erhaltenen eri  en an das Biſchöfliche
General⸗-⸗Vicariatsamt zu Breslau vom April bis Oktober 1739
ſchildert den Umfang der Zuſammenrottungen bon 500 600
—80 700 Perſonen, die zum eil dbon 11 bis 12 eilen ege her
kämen, aus Bielau Töpliwoda, Peterswaldau, von Diersdorf,
Zülzendor und oſenba Er ag ogar, daß Ddie „mehriſten“
emner katholiſchen Gemeindeglieder ſich unter allen dieſen befunden
hätten die dem Gottesdienſte beiwohnten den Herr Seydlitz,
ein Freund Zinzendor auf ſeinem Schloße abhielt Tn
Julius eydli bar durch die rediger ſeines auf Schönbrunn
rei rehlen wohnenden Vaterss nämlich die aſtoren Lindner“ und
Steinmetzs), aneben urch Paſtor Sommers) Diersdorf, für den
Pietismus gewonnen worden lernte Zinzendorf kennen und trug
734 mit dem Ankauf von Ober⸗Peilau die Zinzendorf ſche Be⸗
wegung dief ſchon religiõ erregte Gegend —

Vgl Üüber ihn Mitteilungen aus der Brüdergemeinde zu  V Ng
chriſtlicher emein  aft 1896

Alſo aus den reiſen Reichenbach, Münſterberg, Frankenſtein
und Iini

Üüber ihn Schimmelpfennig 254
Mitteilungen aus der Brüdergemeinde zur rderung

chriſtlicher Gemeinſchaft nadau 1896 Heft 38, 41 — Schimmel⸗
ennig — 254

V2 Ebenda
Ebenda, erg au Bericht von der 100 jährig Jubelfeier Gnaden

frey S Sycora beſe Schimmelpfennig
erg über ſeine Lebensgeſchichte zuletzt H Krüger, ruſt Julius

Un Seidlitz, der Gründer Gnadenfrei's, Mitteilungen aus der Brüder
gemeinde 1896, Heft und Nachrichten aus der Brüdergemeine,qI IßßR*· (Gnadau 1821, E

Se/  .  chon 1735 war der Regierung ekannt daß dlt verbotene
Conventieula abhielt und Francke'ſche Predigten vorlas — Sta Rep
8.—5 X 23 a Der Fiscal von SchweidnitzQuer forderte 1736 den

———‚6— Rat 3 Reichenbach auf, einige Bürger heimlich den Seydlitz'ſchen Ver⸗
—— — ſammlungen teilnehmen V laſſen 23 a
ö auch Sycora⸗Moeſe —D. 54, 100 jährige Jubelfeier von

Gnadenfrei 13
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iſt bon Bedeutung, daß ſich neben der Empfänglichkeit IN
den Vo  en auch INI proteſtantiſchen Adel Schleſiens
ſtarke rliebe für den Pietismus zeigte Es traten beſonders

der Rittmeiſter Hans riedri Falckenhayn! auf Groß⸗
ſche, ſpät nadenberg, der Geheime Rat Graf romnitz,2)

die Brüderkolonie Buhrau gründete, Herr Hans iegmun
Kalckreuths) auf Oberſteindorf bei Hainau, Frau weinichen“

geb Braun auf Harpersdorf, Herr Abraham b ersdorf,
Fürſprecher der rüder rliner Hof, die Biebran auf

Der Liebenswürdigkeit des Herrn Baron Rudolf Seydlitz Kurtzbach
auf Klein⸗Wilkau verdanke folgende Nachrichten über die Familie des
egrün von nadenfre

Joachim riedri Seydlitz und Lu  9  r * 1 Mittel
Juli 1659, in Schönbrunn ezember 1726 Herr

auf nbrunn und Ober⸗ und Nieder.

Roſen
Verm in Ehe den Juli 16 nit elene Marianne, Tochter

des Siegismund Seydlitz und Gohlau auf Meſendorf,
Zopkendorf, Danckwitz, Giersdorf und Winzenberg und der Marianne
Eliſabeth und Laaſan aus em aQauſe Niklasdorf bei
Grottkau Dezember Juli 1686

Verm in 2 Ehe den Januar 1688 mit Sybilla Eleonora von
Lüttwitz er Juli 1718 aus dieſer Ehe r⁰
Ernſt Julius Seyolitz, Oktober 1695, Gnadenfrei

Juli auf Ober⸗Peilau und roß Krauſche, Begründer
von Gnadenfrei; erm 1722 mit Anna Helene, Tochter des
Sylvius Friedrich von Gellhorn auf Klinkenhau und ſpäter m
arie don Hoberg Juni 1705, Juni 178 Nach  V
ommen ſind die Linien Langenbielau und Habendorf

Aber ihn, Hundertjährige Jubelfeier von Gnadenberg 19f
Staatsarchiv Rep VIII 65 a 1742 ezember auch

dieſe Seite, Anm
) Sta Rep VIII 653 1743 Mai auch

eſe Seite, Anm 5
Hundertjährige Jubelfeier von Gnadenberg 20 S auch

Eſe Seite, Anm
Familiengeſchichte derer von Schweinichen herausgegeb

von * N  N Utke, 1904 egiſter, peziell S
StaGenannt in Schrift Zinzendorfs von Juli

Rep V216 Abſchrift) Abraham ersdor örderte
die Anſiedlung zu Neuſalz, ebenda, 1744 Januar 25



249

Modlau,! die Lariſch?) und 3u Gnadenfrei ſelbſt die Familien
Heithauſen,“ Geisler Pfeils) und chirſchky Der

Volkswi prach auch von den angeliſten,“) dem Heide,
Als rſache dieſerHeugel en und Richthofen

Erſcheinung iſt die Überzeugungsprobe enannt worden, die darin

lag, daß der proteſtantiſche Adel eſien militã  en und
amtlichen Ehrenſtellen zurückgeſetzt wurde, und das en
derReligion führte zur Vertiefung uneren eben Anderer⸗
Eeits hatten die theologiſchen Spitzfindigkeiten der proteſtantiſchen
Kirche des 17 Jahrhun  8 viele z3u mehr gefühlsmäßigen
Auffaſſung getrieben, wie ſie die neue Gemeinde bot

Dem erwähnten Geiſtlichen gelang P8 Mur ſchwer Einblick
1 die Art der Seydlitz ſchen Verſammlungen und enntni von
der dort vorgetragenen ehre gewinnen. In dem Referat
EE 1739 April eri  Eet Er, 2 Herr vbon Seydlitz en
oſten und pforten auf ſeinem Wohnſchlöſſel mit doppelten Nacht⸗
wächtern und Seilen lang angebundenen Hunden dergeſtalten
verwahren aſſen, daß * unmöglich, das Mindeſte 3u entieren 6

Trotzdem habe 21 März nochmals 2
Verſuch bei Herrn von Seydlitz gemacht und ihn auf das aiſerli
Verbot aller Privat⸗Conventicula hingewieſen, worauf Herr
folgendes vorgebracht habe

Anm. 5 S. 248
Anm 248 und Mitt aus der Brüdergemeinde 8*8

S. 49
die Einwohnerverzeichniſſe im K Sta Rep 39 Schweidnitz⸗

Wꝗ

auer Peilau „A geſuchter Brau⸗Urbahrs Reluition“
UÜber den andrat von il und über die von Tſchirſchky, —4 Anm 5,

248 Mitteilungen aus der B  ergemeinde
ehenda
erg Krüger, Mitteilungen aus der Brüdergemeinde

Julius Conrad Heyde, commissarius perpetuus des e
Reichenbach, er  e 17  65 Juli über die Anzahl der Herrnhuter
ſeinem Kreiſe Sta Rep 39 Schweidnitz⸗Jauer 23 0, auch
Rep 1 VIII 65 a 1747 Dezember Hennersdor

vergl Kofmane, Die religiöſen Bewegungen in der vangeliſchen
Ieſten während des Jahrhunderts Breslau 1880 S 49, 5.
Kahlert in den Provinzialblättern 1841, and 114 S
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1 Daß dergleichen riva Andacht bor ſeine Familie und do⸗
meſtiquen keines verbothen ſein können, mäßen auß
härtigkeit d0 rauhen Winters EL ne enen ſeinigen ſich
keines getraue, unpäßlichkeit halben) in deſſen Kirche zu gehen.
Einfolglich dieſe Privatandacht nur bor die ſeinige m⸗

geſtellet ſehe
Daß aber ſich zu cher riva verſamblung einige erer
emeinden eingefunden, heiſſet ſie nicht ahin kommen,
d aber könnte ihnen auch nicht wehren verbitten.
müſt ihme ſehr befremden, daß jemahlen auß der catholiſchen
Gemeinde jemand gegen  rthig geweſen und ſothanen 0n-
venticulis beigewohnet
Eine weitere Denunziation vom Juni El mit,

daß der Seydlitz die Privatkonventikel ohne cheu von Tag
achdruckſam abha dergeſtalt, „daß auch verſchiedene Landes⸗

atrioten von 11 biß Meil ege her auf deſſen Ober⸗Peylauer
Wi  n  el in zahlreicher enge ſich einſtellen um nur, ihrem
ſelbſt zugeſtandenen Vorgeben nach, den ſehr rohmen Herrn zu
ſehen und deſſen heylſame neue ehrſetze anhören können“.

Einen ausführlichen Bericht zu geben vermochte der ei  1
erſt, nachdem ein dbon ihm Iin Dienſt genommenes ädchen, die
Anna Maria Kühnlin, die den Kondbentikeln der Grundherrſchaft
mehrmals beigewohnt hatte „durch offtmahlig vorgenommenes geiſt⸗
liches Examen dahin gebr daß ſie hinwiederumb den angenommenen
pietismum ſamb dem teuffliſchen geſchwader abgeſchworen“ Dieſer
Bericht lautet

undt wohl begründete gewiſſenserklährung der bom
Pietismo hinwiederumb reduzierten Annae Kühnlin, was bor
pietiſchſti Ceremonien auf dem adelichen Ober⸗Peylauer Schloſſe
gantz unverantwortlich vorgenommen und zum Theil dieſen Augenblick
exerciret worden

tit Julius Erneſtus von Seydlitz, Lehnsherr auf Ober⸗Peylau
iſt leſer pie Secte Author und Primier, bey
ſeinem parte Tiſch mit zwey aufgeſchlagenen Büchern gantz
alleine ne einem brennenden Licht
Die ahlreiche Verſamblung lagert ſich umb den Saal,
die eröffnete ſchlaffzimmer auch dienen müſſen, itgen in denen
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zubereiteten Bäncken glei wie in einer eröffneten II
mit aufge  lagenen üchern, auch brennenden Lichtern

3 ——0— Herr bon Seydlitz ermahnet daß olck 3zur Vorbereithung,
verändert deſſen gebärden gleich einem zerſchlagenen publican,)
ſeuffzet mit zugeſchloſſenen ugen Im en zu dem pietiſchtiſchen
Heylandt. Nach olchen werden einige Ur  E lieder
tlimmet, alwo die Frau Seydlitzin denen unwiſſenden
ägden und Mägdlen die er ſe

en aufſchlaget. brauf
Herr von Seydlitz einige Kapitel aufſchlaget, ſelbte mM beweg⸗
lichſten gebärden außleget und dan eine dieſer ſectiſchen Arth
nach wohl geziehrte Oration oder Predig ſtehende formieret.
Nach Schlüßung derſelben, ⁰ werden

—— einige Cireuli formiret und zwar dererſelben viere!
erſten ſind ſepariret die ehelichen Männer, IMm erte die
verehelichten Frauen, Iim dritten die Junggeſellen, Im virdten

die Jungfrauen, alwo mercken, daß jeder rey
secundum ſeinen geiſtlichen Vorſteher hat Dieſer
vermeintliche geiſtliche Orſteher ſeinem hat
die Vollmacht, die geheimbnuſſen Zeit bens angener
übertrettungen oder ſündenlaß, wie chwer ſie immer ehn,
m Geheimb oder offentlich zu recognosciren, daß ver⸗
borgene des glei einer ohrenbeichte zu erpreſſen
und zu veroffenbahren, anſonſten dieſer L nannte
Heyland bey ihnen würcklich einkehren undt der heylige geiſt
eine würdige ohnung finden olle Waß un

6 — Dieſer Irrgeiſter Abendtmahl concerniret, beſtehet ſolches Iim
weißen Sämmelbrodt, ſo ſtückelweiße vorgeſchnitten und einem
jeden E  E  n eines zu ſich zu nehmen und e  en 3
geniſſen ſitzende nebſt einem Glaß el  ler erlaubet iſt
Waß aber bor wandlungswort bey ſothanen Ceremonien
auß geſprochen werden, hat die Reductin noch eman anders
daß mindeſte rfahrung bringen mögen, außer leſe Or
ott ſey Danck! daß wir würdig worden, den Heylandt 3u
geniſſen.

7 Nach ieſſung werffen ſie ſich ſammentlich auf
publicanus ner.

**——8————.—  ——
* ⏑— —⏑—exe14 —
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verharren er vielen ſeuffzern eineihre angeſichter,
kleine weile, erheben ſich dan E die Höhe, ſtimmen noch
e ieder undt en ſo dann ihren vermeinten
Go  ien Waß aber

obmiriren V ommet, ſo halten beſagte Irrgeiſter eine
geſchloſſene Brüderſchafft, In welche Niemand retten kan, 8
ſeye dann, ſein Herz in Dtum (wie Num. zu
rſehen) offenbahret und durch 14 Täg mit dem athan undt
ſeinem fleiſch geſtritten. Urde ihme wehrender zeit ein
ſchattendes Drbi oder einiger. ſchauer vorkommen, alß ſolte

gantz glauben, daß der heylige gei In ihm würcke undt
der heylandt würcklich ankomme. Spühret eLR aber kein
dergleichen zeichen, ſo wird annoch vor unwürdig geachtet,
alß ein Mitglied m die geſchloſſene Brüderſchafft auf und
angenommen werden

Demnechſt ſo iſt
2—— daß ſo genann Herrenhuth M Sachſen daß au puncetum

dieſer ecte, alwo die Bücher außgeferttiget undt anhero
überbracht werden, auß derer Ober⸗Peylauern gehen dahin
viele derer gemeinden zur Information, auch ereits die
Dominia auf Ober⸗ und Mittel⸗Peilau dieſer agen dahin
abgereißet. Tantum obangezogene Reductin
In einem reiben vom Juni etont Becker, daß auch

die lutheriſchen Einwohner von Uau ringen das Einſchreiten
der Obrigkeit die Pietiſterei ünſ

en.

leſe Berichte riefen augenſcheinli die von Katholiken und
Lutheranern IN Peilau gleichmäßig angeſtrebte Kataſtrophe für die
˙0 ſtill entſtandene heimliche Gemeinde hervor, denn uli!)
wurde Herr von ydlitz vor das Amt mM Jauer itiert und
darauf I Haft behalten. Er wurde 18 Juli dem vorgenannten
1  in des Pfarrers, der Dienſtmagd Anna Maria Kühnlin
Iim Verhör gegen geſtellt und e daraufhin bis zur Ankunft
der Preußen, bis zum 21 Dezember 1740 M Jauer ＋ Haft
Man verhörte ihn eſonde darüber, wieviel Tauſende wohl zu

Jubelfeier von Gnadenfrei S. Juli erg auch
die Darſtellung hei Krüger, Mitteilungen aus der Grüdergemelnde S 45
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ſeiner Gemeinde gehörten Die iteren Bemühungen des arrer
etrafen die Beſchlagnahmung der Iim 0 n  1  n Correſpon⸗
denzen, ſoweit ſie nicht ein Schuſter heimlich ſein Wohnhäuſel“

hatte und die Unterdrückung neuer Zuſammenkünfte der
nun führerloſen Sektierer Am 11 Auguſt chreibt er, der Verluſt
des Herrn don Seydlitz habe ins Dorf gebracht, einige
Pietiſten beſuchten wieder die lutheriſche Kirche, aber ſtets der
Hoffnung, daß ihr Führer zwar gedrücket, aber ni 1  E  I  e.
Ide könne. Mit großer Mühe ſich ein Herren⸗
Att Geſangbuch, das aber ſchon ange heimlich Teslau
der ornchen Buchhandlung „bei dem ſogenannten alten algen“
3 kaufen war wie denn auch bald nach dem Einzug Preußen
öffentliche Herrenhutiſche Gottesdienſte Breslauſtattfanden.

Eer die Entwickelung der Gemeinde nach erfolgter Gonceſſions)durch Friedri den Großen, die für Peilau Januar1743 ein⸗

traf, iſt kurz zu erichten, daß die Holonie ich, ach den orten
eines beim Gemeinſchluß geſungenen Liedes Gnadenfroh und =frei,
den Namen Gnadenfrei eilegte und ſich dbon e an dbon
200 Gemeindegliedern ahre x 3u Zahl 400
Ortsbewohnern und 1250 Gemeindegliedern hre 17475 ent⸗
wickelte, dbon da nur his ins ahrhunder und
bis zur etztzei zuzunehmen 6)

Nach vomKönigl Amt zu Jauer vorg  1.  en Exekution
berichtet an Juli an das Königl. Amt, daß am Vorabend der
Viſitation der Sektierer Franz Kaul, ein Schumacher und Erbfreigärtner
des Do  en Anteils von Ober⸗Peilau, eine ziemliche enge ver⸗
dächtiger pietiſtiſcher Bücher und Effekten aus eim Seydlitzſchen Schloſſe

ſein Wohnhäuſel habe
Am Juli berichtet er das General⸗Vikariatsamt, daß die nr“?Viſitation im Peilauer lo ein rgebnis von etwa Stück Bücher,

Effekten und ſchri

en Korreſpondenzen ergeben habe, und macht auf die
Fortſetzung der Privatconventicel in den Häuſern einiger Sektierer auf
merkſam

f 245 Anm
Bericht von der 100jährigen Jubelfeier von Gnadenfrey S
ebenda
ebenda
1799 eS etwa rtbewohner und Gemeinde⸗

glieder Bericht von Gnadenfrei N Jahrhunde nahm
die Perſonenzahl etwas ah Ebenda 6²

16*
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Nach Herſtammung der Einwohner wie ſchon erwähnt,
die meiſten aus der Umgegend, auch aus ſächſiſchen Grenzorten, die
wenigſten aus Peilau elbſt.“) me ähriſche Zuwanderung von

Köpfen ging zum Teil nach nadenberg weiter,) auch wurde
ein großer er Uſſiten vornehmlich ihrer Sprache

ieſen.“) ater kamen Brüder aus dem von den
Ruſſen zerſtörten Neuſalz inzu Ferner brachte das bei der
Brüderverfaſſung übliche Verſetzungsſyſtem Genoſſen aus
Caſſel und Holland ins Land,“) die neue Kenntniſſe und Handels⸗
indungen dorthin trugen und ſo das wirtſchaftliche Niveau oben
Auch die ſonſtigen weit über den Tdba hin geknüpften Be⸗
ziehungen zwiſchen den einzelnen Brüdergemeinden untereinander
waren don großer Bedeutung für die gedeihliche Entw  wickelung des
wirtſchaftlichen u  an der Kolonie Die in Gnadenfrei blühende
Raſchefabrikation verdankte zum Eeil dieſen I.  1  n Beziehungen
der rüder neue Abſatzgebiete.“ Die wirtſchaftliche Stellung war
darum hoher Bedeutung, weil ſie allein auf die Dauer die
un großen Königs den Brüdern erhalten 0
riedri umfaſſen Koloniſationsbeſtrebungen Aben nicht immer
dauernde Erfolge gezeitigt;) hier aber ihm ein voller Triumph
1e  N Ein religiöſer Grund für des Königs Wohlwollen
gegen die Brüder läßt ſich nicht fe  ellen, er Uldete NMur keine

2. Bericht und und 61
Fechner AQ. d. 131

) Cranz d.

— vergl die Einwohnerliſte von 1765 in HRep 8

wenige
„A wegen geſuchter Brau⸗Urbahrs⸗Reluition“ eS waren nur

Grünhagen, Schleſien er Friedrich dem Großen Bod 11 542
Nach Fechner , 157, ind ele Anſiedler entwichen,

Und an wird die Zahl der endg  9 für Schleſien gewonnenen Kolo
en gegenüber dem von Behaim⸗Schwarzbach O., 322, ungeZuwachs von etwa Einwohnern nie  ger Uſetzen

iſt nicht zu leugnen, daß blos wirtſchaftliche Vergünſtigungenohne kräftige moraliſche Eigenſchaften der Uſiedler irgend einem Koloniſations⸗
nicht Dauer und U bringen önnen, und hier zeigte der Wert
x*  I Gemein  ebens auch für das wirtſchaftliche Wohl der

Allgemeinheit.
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Unterdrückung mehr.“ Das wichtigſte, was die Mahierung Im Augeatte, wir  iche Zwecke.? Man verſprach ſich viel bon
dem Gewerbfleiße der ins Land zu ziehenden ãh fürdie induſtrielle Hebung des an Die einzige, aber ſchwere Er⸗
ſchütterung Verhältniſſes zu den preußiſchen Behörden Xr
Nur der Umſtand, daß, wie wir oben ſahen, die Leitung der rüder⸗
gemeinde die Kolonien weniger aus Ausländern, als aus
bekehrten Schleſiern zu bilden trachtete.ꝰ)

Bewundernswert, ſo heißt es), war die Art des Anbaues des
Ganzen, der Arbeitsdrang und Ordnungsſinn der Bewohner, der raus dem dürren Peilau eine Muſteranſiedlung chuf ner erwähnteinmal,d) 1e fauler die Anſiedler geweſen ſeien, mehr
Unterſtützungen hätten ſie ſich ſichern gewußt, und die Gnaden⸗
freier elen bei ihren Landräten gänzlichen Fehlens dvon
en Unterſtützungsanträgen aufs). Wie edeuten die induſtrielleStellung des Tte war, zeigen die Arbeiter⸗ und Produktions⸗abellen für die Raſchefabri des Gottlieb Girnth und ſeinesNachfolgers Gottfried Staentke Die Fabrik einen jährlichenExport, der zwiſchen 18 000 und 000 Reichstalern ſchwankte,und die Arbeiterzahl betrug Iim Durchſchnitt 460 Perſonen im Jahr,ſie ieg 1757 auf 950 Perſonen, bis 1769 allerdings bedeutend

Koſer, nig Friedrich der Große, Stuttgart 1893,Meier, Preußen und die franzöſiſche Revolution, und 101
Militäriſche nde mögen für die Regierung auch vorhandeneweſen ſein, ſie kamen aber n Zur Geltung, denn eine der erſten ittender Brüder war, ihnen die furchtbaren Bilder gewaltſamer Rekrutierungun Enrollierung hinwegzuräumen

erg reiben Zinzendorfs von 17  2 ebruar Sta
Rep 199 21 1 ———

den Tle Zinzendor den N  er von ünchow von1744 Mai Sta Rep 21 61M, in dem e ſich dienklagen des Klerus wehrt 1747 März eklagte der raf Sandraskyer Proſelytenmacherei auf ſeinem Gut Langen⸗Bielau. 17  2 Jan 11
entließ er den Prediger Conrad wegen ner pietiſtiſchen eigungenSta. Rep 65 a.

9 erg zum Folgenden „A von Reluirung Brau⸗Urbahrs“Rep 39 au
Wirtſchaftsgeſchichte 140 142

von Reluirung, Bericht 5es Landrats dbon Dresky vomOktober 1769
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zu fallen Die Tſa der wir  ichen Schwankungen lag
heftigen Zollſtreitigkeiten zwiſchen Oſterreich und Preußen

wenn reußen die Wollausfuhr verbot, dberbo Oſterreich die Tuch⸗
und aſcheeinfuhr, und Oſterreich war bis in die re des
18 Jahrhunderts n ein gewaltiger nehmer für die Erzeugniſſe
der ſchleſiſchen Induſtrie. Berühmt auch die weißwollenen
Camelotzeuge dbon Gnadenfrei, die ihre beſten Abnehmer grade an
den katholiſchen Ordensgeiſtlichen Raudten, Grüſſau und Anna
7 Breslau fanden.

Den Brüdern Urde die wirtſchaftliche Expanſion dbon den In
der Nähe liegenden Städten recht ſchwer gem die Stadt el  Nba
Agte über Gnadenfrei und die umliegenden Dörfer, daß deren
Seelenzahl und der Betrieb bürgerlicher Nahrung dort ungleich

ſei, als der ſelbſt
In ähnlicher eiſe litten die Bewohner von Gnadenberg

er den ngriffen der Bunzlau, dort gediehen U
Velvet⸗ Mancheſter⸗ und Kattunfabrikation. Namentlich eigene
amladen ſowie die Bierbrauerei wurden dieſen Tten lange bor⸗
enthalten, und 8 iſt iellei erwähnenswert, wie der Landrat von
inde der Regierung meldet,? daß „nach utzutage allgemein
gewordener Diäten eben Mode vbon dergleichen dition

das Bier als ein der Geſundheit ſchädliches Getränk ge⸗
en“ würde

Gegenüber den bielen ngriffen die Brüder wegen
Proſelytenmacherei, über die Friedrich der roge ſich erzürntes)
auch warf man ihnen vor, daß die religiöſen Anſtalten nur einen
Vorwand für die wirtſchaftlichen Unternehmungen bildeten“ ſind
die vielen ru obbenden Berichte der Landrät zu erwähnen;
ein I ＋

rA Eversmann in Schweidnitz über einne
Steuererhöhung Gnadenfrei betont, „daß e8 dieſen frommen
Leuten als vorzüglichen Nahrungstreibenden garnicht ähnlich ſehe

von Reluirung 1771 Mai 17
von Reluirung 1764 Mai 17
d. geſuchter Brau⸗Urbahrs⸗Relution, Beſchwerdeder Stadt 4  nba vom Mai 1750 er a. 132.

enda 1750 Mai
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deshalb ſeiner ajeſtät als ihrem Landesherrn ungetreu zu werden.“)
Die Brüderkolonien In ihrer geiſtigen und wirtſchaftlichen
Entwicklung ein Gewinn? für eſien.

Breslau av Eroon.25⁷

deshalb ſeiner Majeſtät als ihrem Landesherrn ungetreu zu werden. “)

Die Brüderkolonien waren in ihrer geiſtigen und wirtſchaftlichen

Entwicklung ein Gewinn?) für Schleſien.

Breslau.

Guſtav Croon.

) A. von Relutrung.

1765 Juni 26.

) Aber die heutigen Verhältniſſe der Brüdergemeinden in Schleſien

vgl. Schian im evangeliſchen Kirchenblatt für Schleſien 1900 Nr. 9,

S. 67, 74, 96

Desgl. K. Seiffert, die Brüdergemeinde und ihre Niederlaſſungen

in Schleſien. Bunte Bilder aus dem Schleſierlande 1898 Bd. I 340 f.

Uber die Huſſitenanſiedelungen vgl. Behaim Schwarzbach a. a. O.

FFFFFFFFFFFFIFIIIII

und Fechners Wirtſchaftsgeſchichte.

S. auch weiteres Material über die Brüderunität im K. Sta.

Rep. 135 Worbs Mscr. 18 S. 299 (betr. die Unitäts⸗Verfaſſung); desgl.

Rep. 135 E 11. Rep 199 MR. Cab — O. 1b 267. Die einzelnen Kon⸗

zeſſionen ſ. in: Geſammelte Nachrichten und Documente den gegenwärtigen

Zuſtand des Herzogthums Schleſien betreffend, Band V 1743 S. 550 f.,

254 f., 503 ff2

von Reluirung. 1765 Juni
Über die eutigen Verhältniſſe der Brüdergemeinden in eſten

ogl ian im evangeliſchen Kirchenbla Schleſien Nr 9,
67, 74, 96

esg Seiffert, die Brüdergemeinde und hre Niederlaſſungen
in eſten Bunte Bilder aus dem Schleſierlande 1898 Bd 340

Aber die Huſſitenanſiedelungen vgl e Schwarzbach d. d.
und Fechners Wirtſchaftsgeſchichte.

auch weiteres Material über die Brüderunität im Sta
Rep 135 OY Mser. 18 etr die Unitäts⸗Verfaſſung); desgl.
Rep 135 11 Rep 1 Cab — O. 15 Die einzelnen Kon⸗
zeſſionen in Geſammelte Nachrichten und Documente den ge  genZuſtand des Herzogthum eſien reffend, and 743
254 f., 503 ff


